
Wochenbla
Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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CNr. 38.
Kleine Zeitung für eillge Leſer

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat bisher 4500
A ſungsbefehle zurückgenommen, 206 Strafvollzüge in fran
en beſehten Gebiet aufgehoben und ferner 2000 befriſteten

Ufenthaltsbewilligungen die Genehmigung erteilt.
Die engliſche Regierung beabſichtigt die Ernennung eines

britiſchen Konſuls für das Saargebiet.
Die Zuſtände an der ſyriſch franzöſiſchen und der türkiſchen

Grenze verſchärfen ſich mit jedem Tage. Die Franzoſen haben
weitere 75 Dörfer mit Luſtbomben zerſtört

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat mit l gegen
111 Stimmen ein Geſetz angenomment, durch das China von allen
Welleren Entſchädigungszahlungen ſür den Boxeraufſtand be
freit wird.

n einer Ausſchußkonferenz des amerikaniſchen Senats und
bes Repräſentantenhauſes wurde veſchloſſen, dein Parlament vor
zuſchlagen, das Einwanderungsgeſetz erſt am 1. März 1925 in
Kraſt treten zu laſſen.

e S e SDie Kataſtrophe im Bergbanu.
Es brennt wieder einmal an allen Ecken in Deutſch

land. Streiks und Streikdrohungen, Ausſperrungen und
Ausſperrungsdrohungen allüberall. Und nun liegen von
Ham m bis Duisburg alle Zechen ſtill Jn

Mitteldeutſchland brodelt es in der Metallinduſtrie, in
Sachſen ſind die Bergleute ausgeſperrt, im Weſten ſelbſt
ſind durch den Ausfall der Kohlenprodukkion auch die an
deren Jnduſtrien bedroht. Auch im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau iſt es unter der Arbeiterſchaft noch immer
nicht zur Ruhe gekommen, ſcheint der Ausbruch neuer
Streiks bevorzuſtehen.
Die Urſache iſt überall dieſelbe: der Kampf um
die Arbeitszeit.Vor einigen Tagen hatte der Reichsarbeitsminiſter
ſelbſt in Hamm einen Schiedsſpruch zwiſchen den Arbeit
gebern und nehmern des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen
bergbaus gefällt, wonach den Arbeitern eine Lohnerhöhung
von 15 2 pro Schicht bewilligt werden ſollte. Damit hat
der Bergarbeiter einen Lohn erreicht, der mit 6,20 Mark
für den Häuer den Friedensmaximallohn überſchreitet,
worauf von der Arbeitgeberſeite hingewieſen wird. Von
den Arbeitern wird das beſtritten Hier iſt allerdings zu
berückſichtigen, daß der Preisſtand für alle Lebensnotwen
digkeiten den Friedenspreis jedenfalls ſtark übertrifft. Der
Schiedsſpruch hatte die Entſcheidung gefällt, daß die
Arbeitszeit von 8 bezw. 8 Slunden (mit Ein und Ab
fahrt), wie ſie durch das Arbeitszeitabkommen bis zum
30. April eingeführt war, nun auch künftighin beibehalten
werden ſollte. Bei den Arbeitern „vor Tag“ ſollte eine
Axbeitszeit von 10 Stunden ſtatthaben.

Dieſer Schiedsſpruch war vom Reichsarbeitsminiſter
für verbindlich erklärt und vom Zechenverband angenom-
men worden. Auf der Arbeiterſeite aber hat man trotz der
Verbindlichkeitserklärung die Ausfahrt nach ſiebenſtündiger
Arbeitszeit erzwungen, was von den Arbeitgebern dann
mit einer allgemeinen Ausſperrung beantwortet worden iſt.
Dieſe ſtehen auf dem Standpunkt, daß die Wiederein
führung der verkürzten Arbeitszeit unter und vor Tag zu
einem Produktionsausfall von etwa 30 führen würde,

was angeſichts der Laſten, die ihnen durch die Micum-
verträge auferlegt ſind, zur Kataſtrophe führen müßte. Die
Gewerkſchaften haben aber den Hantmer Schiedsſpruch ab
gelehnt, obwohl er nach der Schlichtungsordnung verbind
ch iſt. Die Folgen dieſes Streiks oder dieſer Ausſper
rung, die Deutſchland täglich etwa 9 Millionen Mark koſtet,
machen ſich ſchon dahin geltend, daß die Gasfernleitung der
Stadt Münſter verſiegt iſt.

Aber noch nach anderer Richtung hin wird ſich dieſer
Akbeitskampf bemerkbar machen. Die neuen Micum-
verträge vom 12. April haben den Anteil an der
Kohlenförderung, den die Franzoſen bisher erhielten, um
gewandelt in eine beſtimmte Menge von Kohlen, die ſie
Zu erhalten haben, die prozentuale alſo in eine abſolute
Lieferungsziffer abgeändert. Tritt eine Differenz ein, ſo
Hat der Vetrieb einfach nachzultefern. Demgemäß hat die
Miecum auch ſchon gedroht, daß ſie unbedingt, ohne Rück
ſicht auf den Streik, auf Anlieferung der mit ihr verein
barten Menge beſtehe, gegebenenfalls ſogar dazu übergehen
werde, weitere Zechen in Regiebetrieb zu nehmen oder
Kohlenlager zu veſchlagnahmen.

Die Lage iſt alſo außerordentlich bedrohlich, nicht bloß
innen wirtſchaftlich, ſondern darüber hinaus
außenpolitiſch. Man glaubt in Bergarbeiterkreiſen
daß der Zechenverband von vornherein den Kampf wollte

und deshalb, wie von dem Gewerkverein der Chriſtlichen

in Berlin ſtattgefunden. Vertreter der Bergarbeiter

Bergarbeiter mitgeteilt wird, nicht erſt vom Dienstag abend
die Ausſperrung beſchloſſen habe als Antwort auf die ab
lehnende Haltureg der Bergarbeiterverbände, ſondern daß
bereits am Montag auf Zahlreichen Zechen dieſe Aus
ſperrung erfolgt iſt, ehe dieſe Ablehnung durch die Arbeiter
beſchloſſen wurde. Die Schuld treffe alſo die Unternehmer.

Das ganze iſt eine Kataſtrophe ſchlimmſter Art, wie ſie
wieder über unſer armes Deutſchland hereinbricht, und mag
der Kampf auslaufen wie er will er hinterläßt auf
beiden Seiten tiefe Wunden. Das Jnternationale Ge
werkſchaftsbureau betrachtet dieſen Kampf als eine grund
ſätzliche Auseinanderſetzung in der Frage der Arbeitszeit
und will die deutſchen Arbeiter unterſtützen. Wir Deut
ſchen ſind anſcheinend immer ſo töricht und dazu da, uns
irgendwelcher „Grundſätze“ wegen die Köpfe einzuſchlagen,
während die andern draußen das mit großer Spannung
verfolgen“. Wenn weniger „Grundſätze“, aber mehr prak
tiſcher Sinn für die Wirklichkeit vorhanden wäre, dann
wäre Deutſchland ſchon viel weiter.

330000 ver glente ausgewerri.
Täglich 8——9 Millionen Goldmark Verluſt.

Aus Düſſeldorfer Gewerkſchaftskreiſen wird die An
h der von der Generalausſperrung betroffenen Arbeiter
m Ruhrrevier auf 350 000 geſchätzt. Wie gemeldet wird,

fand in Gelſenkirchen eine Konferenz der ſeparatiſtiſchen
Und ſyndikaliſtiſchen Betriebsräte und Vertrauen smänner
ftatt. Dieſe Gruppe arbeitet nach den Richtlinken ihres
Führers Matthe s der ſich ſeit einigen Tagen im Rithr
gebiet aufhält und den großen Wirtſchaftskampf für ſeine
ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen ausnützt. Einzelnen Deleg
ſchaften, die ſich unter Ausſchaltung der Leitung der Berg

aArbeiterverbände an die Micum gewandt hatten, wurde
erklärt, daß die Micum ſich vorläufig abwarkend und be
obachtend verhalten werde.

Entgegen den in der Offentlichkeit verbreiteten Mel
verngen von einer Geſährdung der Kohlenerzeugung wird
hervorgehoben, vaß nach amtlichen Feſtſtellungen ſowohl
die Reichsbahn, wie die Elektrizitäts und Gaswerke aus
reichen mit Kohlen verfehen ſind. Auch die Induſtrie hat
genügende Kohlenvorräte, um auch bei einer längeren
Dauer der Bewegung ohne Stockung weiterarbeiten zu
können.

Bereits zeigen ſich die ſchädlichen Folgen der Still
legung im Bergvau, die ſich noch weit ſchlimmer bemerkbar
machen werden, wenn es nicht in kurzer Zeit gelingt die
Streitigkeiten zu ſchlichten. Auf den Hochöfen des Eiſen
werks Union wurde der Betrieb wegen Koks und Gas
mangels bis auf weiteres eingeſchränkt. Von induftrieller
Seite wird der tägliche Verluſt für den Bergbau auf a ch t
bis neun Millionen Goldmark geſchätzt. Dazu
kommt die außerordentliche Kapitalnot, die den Berg
werken die Durchhaltung des Kampfes erſchwert. Anderer
ſeits ſind auch die Bergarbeiterkaſſen ſeit dem Ende der
Jnflationszeit nur recht ſpärlich gefüllt, und aikch die
großen Cewerkſchaften ſind finanziell nicht in der Lage,
einen langen Arbeitskampf zu finanzieren.

Vermittlungsaktion der Reichsregierung
Der Deutſche Gewerkſchaftsbund hat an die Reichs

regierung ein Telegramm mit dem dringenden Erſuchen
gerichtet, ſofort vermittelnd in den Konflikt im Ruhrberg
bau einzugreifen; auch Oberpräſident. Gronowſki in
Münſter hat die Reichs und Staaksregierung um Ver
mittlung gebeten. Eine Fühlungnahme zwiſchen dem
Reichsarbeitsminiſter und dem zuſtändigen Referenten des

Miniſteriums auf der einen Seite mit den Beauftragten
des Zechenverbandes und der einzelnen Gewerkſchaften s

in

in Berlin angekommen.
Schließung der ſtaatlichen Zechen.

Dem Vernehmen nach hat der preußiſche Handels
miniſter dem fünfprozentigen Lohnzuſchlag der Berg
arbeiter zugeſtimmt. Gleichzeitig hat er aber erklärt, daß
er, insbeſondere auch mit Rückſicht auf die durch die
Mieumverträge geſchaffene Lage an dem Achtſtundentag
feſthalten müſſe. Da die Bergarbeiterſchaft bei ihrer ab
kehnenden Haltung verblieb, wurden die Tore der ſtagt
lichen Zechen geſchloſſen. Den Arbeitern, die auf die acht
ſtündige Arbeit nicht eingehen wollten, wurde erklärt, daß
ſie entlaſſen ſeien.

Stellungnahme der Beſatzungsmächte.
Der Oberkommandierende der Beſatzungstruppen Ge

neral Degoutte, war in Brüſſel, um mit der belgiſchen

für Amts und

Gemeinde Behörden

er

Sonnabend, den 10. Mai 1924.

nd die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

S e
Regterung die Maßnaymen zu veſprechen, die ſich aus der
Lage im Ruhrgebiet ergeben. Die franzöſiſchbelgiſchen Be
ſatzungsbehörden bezw. die Micum hätten angeblich das
unbedingte Jntereſſe, die laufenden Reparationslieferungen
ſicherzuſtellen. Sie würden zu dieſem Zweck gegebenenfalls
neue Zechen in eigene Regie übernehmen. Es wird
dabei erwogen, die Generalausſperrung und den General
ſtreik zu vrbieten. Der Betrieb würde auf der Grundlage
der bisherigen Lohn und Arbeitszeitregelung fortgeführt
werden. Es ſollen die ſieben Stunden unter Tage
beibehalten werden.

e e e e eEin Staat Niederſachſen
Zur bevorſtehenden hannoverſchen Abſtimmung

Am 18. Mai wird die von der Deutſch-hannoverſchen
Partei beantragte Vorabſtimmung darüber ſtattfinden, ob
die fünf preußiſchen Regierungsbezirke Hannover
Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück
aus Preußen ausſcheiden und ein ſelbſtändiges Land
bilden ſollen. Die Vorabſtimmung über dieſen Antrag iſt
vom Reichsminiſter des Jnnern auf den 18. Mai angeſetzt
Die Abſtimmung ſoll, wie verſchiedentlich behauptet wird,
der erſte Schritt zur Bildung eines Landes Nieder
ſachſen ſein, zu dem außer den genannten preußiſchen
Regierungsbezirken der Regierungsbezirk Aurich, ſowie
die Länder Bremen, Oldenburg, Braunſchweig, Lippe-Schaumburg und LippeDet
m o d gehören ſollen. Nach der Verfaſſung iſt das geſtellte
Verlangen nach der Abſtimmung der Bevölkerung über
eine ſolche Frage geſtattet. Die führenden Kräfte erklären,
ſtets treu zum Reiche halten, aber von Preußen los zu

wollen. Den Standpunkt der preußiſchen Regierung zu
dem Abtrennungsverſuche legte bekanntlich ſoeben erſt der
preußiſche Miniſterpräſident in Hannover Vertretern der
Provinz Hannover ausführlich dar. Daran ſchließt ſich
jetzt ein

Telegrammwechſel zwiſchen Reichskanzler und
Abſtimmungskomitee. SDas Komitee, repräſentiert durch die Herren Hofkammerrat

Meyer, Juſtiztat Rathgen, Graf Bernſtorffund Alpers beſchwerte ſich in einem Telegramm beim
Reichskanzler über das Vorgehen der preußiſchen Regie
rung, welche die verfaſſungsmäßige Abſtimmung vom 18.
Mai in Frage ſtelle durch amtliche Leitung der Gegenagita
tion, Bereilſtellung namhafter Eeldmittel des Stagtes,
Verwirrung der Volksmeinung durch amtliche Flugblätter,
weitgehenden Druck auf die Beamten und vieles andere
mehr. Reichsminiſterliche Außerungen trügen Mitſchuld.
Als Gewähr für loyale Abſtimmung wird die Entſendung
eines unparteiiſchen Reichskommiſſars nach
Hannover gefordert.

Reichskanzler Dr. Marx antwortete darauf
ſofort ebenfalls telegraphiſch. Die verfaſſungsmäßige
Durchführung der Vorabſtimmung ſei durch Maßnahmen
und Leitung der Reichsregierung vollkommen geſichert. Die
Ausführung der Anordnungen liege in Händen eines
Reichsbeamten in Hannover. Beſtellung eines
Reichskommiſſarsſeidemnach völlig über
flüſſig. Wenn zur Abwehr der Abtrennungsagitation
das beteiligte Land Preußen durch ſeine berufenen
Vertreter den preußiſchen Standpunkt wahre, ſo ſei hier
gegen verfaſſungsmäßig nicht das mindeſte einzuwenden.
Ebenſo hätten die Mitglieder des Reichskabinetts in ihrer
Stellungnahme zur hannoverſchen Frage nur ihr gutes
Recht zur Meinungsäußerung als Reichs
und Staatsbürger ausgeübt eMacdonald und die Reparationen

Ein Brief an Poinraré.
Die Pariſer und Londoner Preſſe erklärt, der eng

liſche Premierminiſter Macdonald habe einen neuen Brief
an Poincars geſchickt, der ſich mit den Fragen befaßt, die
bei den Verhandlungen in England gelegentlich des Be
ſuches der belgiſchen Miniſter verhandelt wurden. Mac

donald ſchähe ſich glücklich, nunmehr über die Anſichten aller
Jntereſſierten unterrichtet zu ſein Augenblicklich würde

ein Memorandum über die Auffaſſung des britiſchen Pre
mierminiſters über die Löſung des Reparationsproblems
in London ausgearbeitet, das ſpäter der franzöſiſchen Re

gierung zugehen ſoll.
Wirtſchaftliche Freiheit der Ruhr.

Ein Meinungsaustauſch zwiſchen London und
Waſhington ſoll ergeben haben, daß die amerikaniſchen



finanztellen Kreiſe ganz entſchieden gegen die vorzeitige
Aufſtellung von „Sanktionen“ gegen Deutſchland ſind, und
daß die 40MillionenPfund Anleihe gefährdet werden
könnte, wenn die Alliierten ſich nicht genau an die Mah
nung des Sachverſtändigenberichts halten. Eine ähnliche

timmung herrſcht in den politiſchen Kreiſen Englands.
Es beſtätigt ſich daß England die völlige ökonomi
ſche Freiheit der Ruhr, wie ſie im Sachverſtändi
genbericht vorgeſchlagen iſt, für eine der Bedingungen der
Anleihe hält.

General Degoutte ſoll in Brüſſel die Gefahr betont
haben, die in einer völligen Aufgabe der Leitung der
Ruhreiſenbahnen läge, ſo lange noch Truppen im
Ruhrgebiet verblieben. Seiner Anſicht nach ſollte eine An
zahl franzöſiſcher Eiſenbahnangeſtellter zurückbehalten wer
den, um den Dienſt der notwendigen Linien ſicherzuſteelln.
Degoutte habe einen Plan unterbreitet, der den Zweck ver
folge, die Rüc nung der Eiſenbahn an das Deutſche
Reich mit der Sicherheit der Truppen in Einklang zu
bringen.

24 h G 7 ePolitiſche Rundſchau.
Der Verwalktungsrat der deutſchen Reichspoſt ſtimmte

dem Antrag zu, daß auch für ſperrige dringende Pakete
der Sperrzufchlag zu entrichten iſt, daß die Beſtimmungen
für Druckſachen weſentlich vereinfacht und die Gebühren ent
ſprechend geregelt werden. Das Paketporto wird, nament

Pakete über 7 Kilogramm erhöht, die Verſiche
hr für Wertſendungen von 500 Mark und mehr

en vom I. Juli ab den veränderten Verhält
niſſen anzupaſſen, wobei es ſich um Ermäßigungen handelt.

Kein Abbau der Kohlenpreiſe.
In Reichswirtſchaftsminiſterium wurde eine Be

fe ung über die von allen Seiten erhobene Forderung
auf Abban der Kohlenpreiſe abgehalten. Die Beſprechung
hatte das Reſultat, daß eine weitere Senkung der Preiſe
für Steinkohle bei dem augenblicklichen Stand der Mate
ialpreiſe, Löhne und Leiſtung von den beteiligten Kreiſen
für unmöglich erklärt wird.
28 er Beamten der Reichsverwaltung abgebaut.

Jm Reichstagsausſchuß für Uberwachung der Durch
ſührung der Perſonglabbauverordnung wurde von der
Regierung mitgeteilt, daß in der allgemeinen Reichsver
waltung und in den Betriebsverwaltungen des Reiches am
I. Oktober 1923 insgeſamt 1562 700 Perſonen beſchäftigt
waren. Davon wurden bis 31. Mai 1924 insgeſammt
388 118 Perſonen abgebaut, das ſind 25

Zentrum und Deutſchnationale e
Das Hauptkorgan der Zentkrumspartet, die Germania,

ſchreibk: Wir haben in unſeren Betrachtungen zur Frage
der Regierungsbildung zum Ausdruck gebracht, daß der
Sinn der Wahlen nur der ſein könne, daß der bisherige
außen politiſche Kurs weitergeführt werde. Wenn
die Deutſchnationale Volkspartei dieſer Grund forderung
der Zentrumspartei entſprechen will, wenn ſie ſich damit
alſo zu der früher von ihr bekämpften Politik bekennt, dann
beſtehen wohl für die Zentrumspartei keine im Augenblick
dringende Bedenken grundſätzlicher Art, dem Stimmenzu
wachs der Deutſchnationalen Rechnung zu tragen.
Oberſt v. Seißer entlaſſen

Aus München wird amtlich beſtätigt, daß an Stelle
des endgültig in Urlaub gehenden Oberſten v. Seißer, der
bekanntlich beim Hitlerprozeß viel genant wüurde, dem bis
herigen Kommandanten der Landespolizei in Nürnberg,
Oberſt Reiß, die Funkkionen eines Chefs der bayeriſchen
Laudespolizei übertragen werden. Haltamtlich wird be
ſtätigt, daß die Zeitungsnachricht, wonach die bayeriſche
Staatsregierung an Oberſt Seißer die Aufforderung zum
Rücktritt gerichtet habe, den Tatſachen entſpricht.

Brandenſtein wieder Miniſterpräſident in Mecklenburg.
Bei der Neuwahl des Miniſterpräſidenten im mecklen

burgiſchen Landtag wurden 63 Stimmen abgegeben. davon

S

nſtelert auf wen visyerigen Weintſterpraftdenten Freiyerrn
von Brandenſtein 24, auf Stelling 15, auf Höllein 8, auf
Werdthauſen 1 Stimme. 15 Zettel waren unbeſchrieben.
Da ſich hernach keine abſolute Mehrheit für Freiherrn von
Brandenſtein ergab und die Zahl der übrigen Stimmen
ebenfalls 24betrug, wurde eine Stichwahl notwendig. Bei
der Stichwahl erhielten Freiherr von Brandenſtein 24,
Stelling 22 Stimmen. 16 Zettel waren nicht beſchrieben,
ungültig war eine Stimme. Freiherr von Brandenſtein
war ſomit wiedergewählt. S
Aus In und Ausland eBerlin. Der zuſtändige Reichstagsausſchuß ſtimmte dem
Entwurf zu, der zum Schutze der heimiſchen Stärke
ind uſtrie für die Einfuhr von Stärke aller Art einen dreißig
prozentigen Zollaufſchlag vorſieht, ſo daß der Zoll jetzt 21 Gold
mark für einen Doppelzentner beträgt.

München. Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Baye
riſchen Landtags wird durch den Zuſatz von drei
Pfälzer Mandaten die zweitſtärkfte Fraktion werden. Die
Sozialdemokraten gewinnen dadurch Anſpruch auf den erſten
Vizepräſidenten.

London. Die engliſche Regierung hat ihr Einverſtändnig
dazu gegeben, daß die Regierung des iriſchen Freiſtagates
einen eigenen Gefandten in Waſhington ernennt.

d 2 H eVerhandlungen im Ruſſenkonſüft.
Schiedsgericht oder Unterſuchungskommiſſion.

Die verbreiteten Meldungen über die Einſetzung eines
Schiedsgerichts in dem deutſch ruſſiſchen Streitſall wegen
der Durchſuchung der ruſſiſchen Haändelsdelegation in
Berlin ſollen den Tatſachen vorauseiken. Dagegen iſt
der Gedanke aufgetaucht, eine Kommiſſion einzuſetzen, mit
der Aufgabe, die Meinungsverſchiedenheiten über die Vor
gänge in der ruſſiſchen Handelsvertretung durch eine Feſt
ſtellung des Sachverhaltes aufzuklären. Man erhofft Bei
legung des Konflikts in kurzer Zeit. Der ruſſiſche Bot
ſchafter Kreſtinski in Berlin iſt nach Moskau abgereiſt.
Dieſe Reiſe ſoll ſeit längerer Zeit geplant geweſen ſein und
der Teilnahme an einem kommuniſtiſchen Kongreß in
Moskau gelten.

5 a SNah und Fert.
O Warnung vor dem Studium der Medizin. Der Ver

band der Arzte Deutſchland s, die wirtſchaftliche
Organiſation der Arzteſchaft, warnt ernſthaft und eindring
lich vor dem mediziniſchen Studium. Durch mündliche und
ſchriftliche Aufklärung an den höheren Lehranſtalten hat
er bereits darauf hingewieſen, daß auf viele Jahre hinaus
der Arztberuf nur geringe Exiſtenzmöglichkeiten für junge
Mediziner bietet.

O Die Wiedergeburt der Straßenbahnen. In den letzten
Monaten ſind zahlreiche Straßenbahnen, die in der Jn
flationszeit ſtillgelegt worden waren, wieder in Betrieb
genommen worden. So am 1. März die Leipziger Außen
bahn am 5. April die Straßenbahn in Heilbronn, am
16. März Münſter i. W. im April Kottbus, Regensburg,
Minden i. W., Hildesheim, Remſcheid. Die IJnbetrieb
nahme weiterer Linien in anderen Städten ſteht bevor, ſo
daß in kurzer Zeit alle ſtillgelegten kommunalen Verkehrs
unkernehmungen wieder in Betrieb genommen ſein dürften.

O Blutiges Familiendrama im Algäu. Jn Kanners bei
Kempten im bayeriſchen Algän hat ſich ein furchtbares Fa
miliendrama abgeſpielt. Der Käſefabrikant Johann Deck
hat aus Verzweiflung über große Geldverluſte mit einem
Hammer ſeine Frau, ſeine 22 jährige Tochter
und ſeinen 12fährigen Sohn erſchlagen und
ſich dann ſelbſtentleibt.

O. Ein Profeſſor vor dem ärztlichen Ehrengericht. Der
Vorſtand der Wiener Arztekammer als Ehrenrat hat den
Profeſſor Hochenegg wegen Verletzung der ärztlichen
Staändesehre zur Diſziplinarſtrafe der Ent zie h ung
des agktiven und paſſiven Wahlrechts in die
Arztekammer auf drei Jahre und zur Tragung der Koſten
des ehrenrätlichen Verfahrens verurteilt. Pofeſſor Hochen
egg hatte behauptet, daß Wiener Arzte für die Zuweiſung
von Patienten an Spezialärzte Proviſionen erhielten. Er
hält auch nach dem Urteil des Ehrengerichts ſeine Be
hauptung aufrecht.
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Oppeln, ſind beim Reichswahlkeiter Proteſte gegen das Wahl
ergebnis eingegangen, und zwar in beiden Fällen wegen ſor
maler Verſtöße bei der Durchführung der Wahl

S Dampferzuſammenſtoſß. Aus Antwerpen wird ge
meldet, daß der deutſche Dampfer „Bahrenfeld“
auf der Schelde mit dem ſchwediſchen Dampfer „Hedo“
zuſammengeſtoßen iſt. Das ſchwediſche Schiff ging unter,
ars der deutſche Dampfer nur wenig beſchädigt
wurde.

O Schweres Autounglück in Newyork. Jn Newyork
ereignete ſich ein ſchweres Automobilunglück. An einem
Eiſenbahnübergang fuhr ein Schnellzug in ein Touriſten
automobil, wobei acht Perſonen, die ſich in dem
Auto befanden, auf der Stelle getötet wurden.
Bunte TagesChromik.

Berlin. Jn Spandau erſchoß ſich ein dreizehn
Jahre alter Schüler, weil er von ſeinem Vater wegen
leichtfertiger Schulverſäumnis zurechtgewieſen worden war.

London. Die Schlafkrankheit macht in Großbritannien
weitere Fortſchritte. Jm Laufe der letzten Woche wurden allein
in Birmingham 21 Fälle feſtgeſtellt.

London. An der Küſte der Philippinen hat ein Erdbeben
auf der Länge von 100 Kilometern großen Schaden angerichtet.

SDpiel, Sport, Turnen.
Sp. Ein deutſcher Küſtenflugrekord. Beim Küf iſegel
flug auf der Kuriſchen Nehrung gelang dem Lehrer F e re
dinand Schulz ein Flug von einer Stunde
22 Minuten Dauer. Schulz hat damit einen deutſchen
Küſtenflugrekord aufgeſtellt und die Rhönleiſtung vom
Jahre 1923 bei weitem übertroffen. e

Sp. Ehrung des deutſchen Targa Florio-Siegers. Der

n

Automobilklub von Rom hat zu Ehren des deut
Sargſchen Rennfahrers Werner, des Siegers in dem

Florio Rennen einen Empfang veranſtaltet an dem
auch Muſſolinis Unterſtaatsſekretär und der Generalinten
dant für Luftſchiffahrt teilnahmen. Der Präſident des
Klubs begrüßte die Gäſte aus Deutſchland und ſprach ſeine
Genugtuung darüber aus, daß die Firma Mercedes im
Juli dieſes Jahres an der Coppa Acerbo teilnehmen wolle
Ingenieur Sailer von der Firma Mercedes dankte für die
liebens würdige Aufnahme und erklärte, daß die Deutſchen
immer gern nach Jtalien kämen, weil der ritterliche Geiſt
en italieniſchen Volkes ihnen ſtets eine höfliche Aufnahme
ichere.

Sp. Drei Millionen für einen Boxmalch. Der Bormeiſter
Dempfſey wird im Laufe des Sommers zu einem Box
match mit dem Neger Wills antreten. Das Honorar,
das ihm zugeſichert worden iſt, ſtellt einen Rekord aller
Honorare dar. Dempfey erhält nämlich eine garantierte
Bezahlung von 750000 Dollar (3 Millionen Goldmark)
und außerdem einen entſprechenden Anteil von der Tages

ein nahme. eFalſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

Nachdruck verboten.
Lützenkirchen, die Peinlichteit der Lage auf das

heftigſte empfindend und doch außerſtande, ihr mit Worten
eine andere Wendung zu geben, ergriff ſeinen Hut. Er
lauben Sie, daß ich mich entferne, Frau Pauly. Sie ſind
allzu ſehr im Vorteil gegen mich bei dieſer Auseinander
ſetzung, die ich nicht hätte herbeiführen dürfen. Unſere ge
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ſchäftliche Angelegenheit läßt ſich ebenſo gut ſchriftlich zu
Ende bringen.“

„Alſo, Sie beſtehen darauf, es ſo zu Ende zu bringen?
Und Sie wiſſen es, daß ich es in der Hand halte, daß ich
Sie, wenn ich will, ſo zugrunde richten kann, daß Sie auch
an Jhrer Ehre bankerott werden

Er war zur Tür geſchritten, blieb da noch einmal
ſtehen und ſah ihr feſt ins Geſicht. „Jch kann es Jhnen
nicht wehren, ſich bezahlt zu machen auf Jhre Weiſe

„Bezahlt Sie ſtand neben ihm, hatte ſeine
Hand von der Klinke zurückgeriſſen. „Ja, ich will mich
bezahlt machen! Will nicht betrogen ſein in dieſem erſten,
einzigſten in meinem Leben, an das ich mein ganzes
Wollen gehängt hatte. Jch will es nicht! Ob Sie mir
ein Recht zugeſtehen oder kein Recht ob es ſich ſchickt
oder nicht ſchickt. ich will es mir zwingen! Alles in
der Welt läßt ſich zwingen, wenn es nur mit dem richtigen
Willen richtig angefaßt wird.“
Ein ſeltſam beklemmendes Gefühl begann von Lützen
kirchen Beſitz zu ergreifen, eine Art von Mitleid für dieſe
hervorbrechende Wildheit, die doch bei allem Ungezügelten
etwas Unbeholfenes hatte und trotz der darüber brütenden
Glut mehr einem düſter trotzenden Starrſinn als wahr
hafter Leidenſchaft zu gleichen ſchien. Leiſe, mit etwas
von dem Mitleid in der Stimme, ſagte er: „Sie vergeſſen
bei alledem nur das eine daß ich gebunden bin. Doch

Ware I auch ſrer, ich wurve nicht imſtande ſein, jemals
anders zu Jhnen zu ſprechen. Denn ich vin keiner von
denen, die ſich ohne Liebe einer Frau für Geld verkaufen,
und ich würde nie ein der Liebe verwandtes Gefühl für
Sie empfinden können.

Sie ſtarrte ihn an, den Nacken in wildem Trotze zurück
geworfen. „Nie?! Und warum nie? Jch kann einem
Mann gefallen, wenn ich es will. Warum können Sie
mich nie lieben

Ein Schatten ging über Lützenkirchens Geſicht. Er gab
nicht direkte Antwort auf ihre Frage, ſagte nur: „Es gibt
in der Liebe kein Warum, ſowie es kein Zwingen gibt.
Leben Sie wohl, Frau Pauly, und laſſen Sie mich den
Glauben mitnehmen, daß auch Sie ſehr bald erkennen wer
den, daß Sie einem Gefühl einen Namen gegeben hatten,
der nicht dafür zutraf.“

Sie ſtarrte ihn nur wortlos an da ſagte er noch ein
n dem leiſen Mitleidstone: Leben Sie wohl, Frau

aulyEr war gegangen Dorette Pauly war allein, regungs
los an derſelben Stelle verharrend, als wären ihre Füße
feſtgewurzelt. Der trotzige Nacken hatte ſich noch mehr ge
beugt, der Kopf hing tief zur Bruſt hernieder. Da glänzte
an der Goldſchnur der Kazabaika ein großer, klarer
Tropfen auf, ſchaukelte zitternd ein paarmal hin und her
und fiel zu Boden nieder. Mit ſtarren Augen ſchaute Frau
Dorette ihm nach. Dann plötzlich ſchnellte ſie den gebeug
ten Kopf mit einem ſo heftigen Ruck zurück, daß an den
Ohren die Goldbehänge erklirrten. Die geballten Fäuſte
erhoben ſich einen Moment Die Anwandlung von
Schwäche war überwunden

Sechzehntes Kapitel.
Lützenkirchens Hoffnung, noch einen freihändigen Ver

kauf ſeiner Beſitzung zu ermöglichen, war in ſich zuſammen
gefallen, ſeit er mit ſeinen übrigen Gläubigern Rückſprache
genommen hatte. Dieſe wollten, falls Jhnen nicht die

S S hvolle Beckung threr Anſprüche gewährleiſtet würde, das ge
richtliche Verfahren beantragen.

Und Dorette? Jm Bureau des ihn beratenden Rechts
anſwalts ſitzend, hielt Lützenkirchen die Antwortzeilen in
der Hand, die ſie auf deſſen bevollmächtigte Anfrage hin
gegeben hatte:

„Jch werde die zur Geltendmachung meiner Forde
rung nötigen Schritte tun. Dorette Pauly

Nichts anderes, als was er erwartet hatte. Sie blieb
ſich treu, ſtand bei ihrem Rechte, Bezahlung fordernd, ſo
oder ſo. Und es war vielleicht nicht einmal Feindſeligkeit
in ihrem Handeln, nur ein verbiſſenes Sichwehren, der
Trieb, nicht in allen Stücken die Betrogene zu ſein. Und
auch er vermochte nicht feindſelig gegen ſie zu empfinden,
denn wenn er ihr auch heimliches Spiel zum Vorwurf
machen konnte unehrliches war es darum nicht geweſen.
Sie hatte nicht falſchen Wert zum Einſatz geboten
gbeich einer andern

Nein, nicht daran denken wollte er mehr, ſondern es
als einen Poſten mehr dem großen Zuſammenbruch bei
geſellen und alles zu Ende führen, ſo ſchnell als möglich

Und dann was dannDie gleiche Frage hatte der ihm freundſchaftlich ge
ſinnte Rechtsanwalt geſtellt und daran das Bedauern ge
knüpft, daß Lützenkirchens Angelegenheiten nicht vereits ſo
weit geordnet ſeien, um ihn vielleicht aus einem Zufall
Gewinn ziehen zu laſſen, von dem der Anwalt ſelbigen
Tages Kenntnis erhalten hatte. Ein Hamburger Kollege,
der allerlei ausländiſche Verbindungen unterhielt, hatte für
einen Grundbeſitzer in San Domingo, der auf ſeinen Län
dereien europäiſche Kultur einzuführen wünſchte, unter
geradezu glänzenden Bedingungen eine Art Güterdirektor
engagiert. Dieſer Mann war nun in Hamburg bei einer
Ruderpartie verunglückt.

Würde ſich ſofort ein paſſender Erſatzmann finden ſo
hätte der wohl alle Glücksfälle für ſich, fügte der Rechts
anwalt hinzu e
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Sp. Engſiſcher Fußballerfolg in Leipzig. Das Fußbatt
wettſpiel zwiſchen dem engliſchen Klub „Bolton Wan-
dere rs“ und der Leipziger „Fortuna“, das in Lei p
zig ſtattfand, endete mit dem Siege der engliſchen Mann
ſchaft. Das Endreſultat ſtellte ſich auf 90, (Halbzeit 3 0).

Sp. Der amerikaniſche Weltumflieger nicht mehr am
Leben. Nach Meldungen aus Waſhington hat man jetzt
alle Hoffnungen aufgegeben, daß der amerikaniſche Flieger
Martin, der auf dem Fluge um die Welt an der Küſte
von Alaska verunglückte, noch am Leben iſt. Die anderen
Armeeflugzeuge ſetzten ihren Rundflug um die Welt fort.

Letzte Nachrichten.

Der Litauiſche Geſandte in Berlin. S
Berlin, 8. Mai. Der Reichspräſident hat heute den zum

titaiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
iniſter ernannten bisherigen Geſchäftsträger Venceslas

Sidzikauskas zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungs
ſei t empfangen. Bei dem Empfang war der Staatsekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr v. Maltzahn, zugegen.

Die Deutſchnationalen und die Hannvverſche Frage.
Berlin, 8. Mai. Die Vereinigten Landesverbände Hanno

ver Süd, HannoverOſt und Osnabrück der Deutſchnationalen
Volkspartei erlaſſen eine Erklärung zur hannoverſchen Frage.
Es heißt in dieſer Erklärung: Von unſeren Parteifreunden er
warten wir auf das beſtimmteſte, daß ſie am 18. Mai den Ab
trennungsbeſtrebungen mit einem klaren: Nein! oder Stimm-
enthaltung, die denſelben Erfolg hat, entgegentreten.

Reichsbahn und ſächſiſcher Landtag.
Dresden, 8. Mai. Der Landtag trat heute mittag zu

ſeiner erſten Sitzung nach den Oſterferien zuſammen. Auf der
Tagesordnung ſtand ein demokratiſcher Antrag, die Regierung
zu erſuchen, den Beſtrebungen, die Reichsbahn ganz oder teil
weiſe in eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln, entgegenzutreten.
Der Präſident ſchlug vor, dieſen demokratiſchen Antrag von der
Tagesordnung abzuſetzen, da die Regierung heute hierzu nicht
Stellung nehmen könne, weil wichtige Verhandlungen in dieſer
Angelegenheit ſchwebten. Das Haus veſchloß demgemäß.

Der Arbeitskonflikt im ſächſiſchen Bergbau.
Dresden, 8. Mat. Das ſächſiſche Arbeitsminiſterium hatte

dem Bergbaulichen Verein in Zwickau ſeine Vermittlung im
Konflikt im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau angeboten. Der
Bergbauliche Verein hat es jedoch abgelehnt, an Verhandlungen
unter dem Vorſitz des ſächſiſchen Arbeitsminiſteriums teilzu
nehmen, da im vorliegenden Falle S das Reich zu
ſtändig ſei. Die Ausſperrung der Bergwerksarbeiter im
ganzen ſächſiſchen Steinkohlenbergbau einſchließlich der ſtaat
lichen Kohlenwerke wurde heute allgemein durchgeführt. Die
Zahl der im Zwickauer Revier zur Entlaſſung gekommenen Ar

beiter beträgt etwa 35 000. S
Ein dritter mittelſchleſiſcher Zenkrumsabgeordneter.

Breslau, 8. Mai. Der Schleſiſchen Volkszeitung zufolge
war das vorläufige amtliche Wahlergebnis für das mittel
ſchleſiſche Zentrum mit 167503 Stimmen inſolge eines über
mittelungsfehlers unrichtig angegeben. Für das Zentrum
wurden im Waählkreis Breslau 7 insgeſamt 175 503 Stimmen
abgegeben. Dr. Brüning, Bundesgeſchäftsführer in Berlin,
iſt dadurch mit Hilfe der Reſtſtimmen als dritter mittelſchleſi
ſcher Zentrumskandidat in Breslau 7 gewählt.

Die Malarig ini Odeſſa.
LOSondon, 8. Mai. Nach einer bolſchewiſtiſchen Meldung aus
Odeſſa nimmt die Malaria in Odeſſa ſelbſt und in den benach
barten Bezirken rapide zu. Jm erſten Vierteljahr 1924 ſind an
der Malaria zehnmal mehr Perſonen erkrankt als während der
drei erſten Monate des vorigen Jahres.

Die Paläſtinafrage im Oberhaus.
London, 8. Mai. Jm Oberhaus beantwortete geſtern Lord

Arnold eine Anfrage hinſichtlich der Verwaltung Paläſtinas
und Transjordaniens.
Politik der früheren Regierungen vorbehaltlos zu eigen gemacht.
Mit Bezug auf den jetzagen Zuſtand in Transjordanien müſſe
man eingeſtehen, daß man ihn nicht gerade mit ungeteilter
Freude betrachten könnte. Die Überfälle auf Paläſtina aus dem
transjordaniſchen Gebiet hätten jedoch in Wirklichkeit aufgehört.

Weltflieger abgeſtürzt.
Liſſabon, 8. Mai. Das von den Hauptleuten Paes und

Beires geſteuerte Flugzeug, welches den Flug Liſſabon Macao
verſuchte, iſt 300 Kilometer von Delhi entfernt abgeſtürzt. Die
Flieger wurden nur leicht verletzt.

c S SeeLützenkirchen ging nicht weiter auf
Nachdem aber der Zweck ſeiner Anweſenheit, in Einigung
mit ſeinen Gläubigern ſelber das gerichtliche Verfahren
gegen Lützenburg zu beantragen, erörtert war, kam er noch
mals auf jene Angelegenheit zu ſprechen.

An folgenden Tage befand er ſich in Hamburg. Doch
Dder, bei dem genauer ſich zu unterrichten er gekommen
Wwar, war für einen Tag verreiſt. Es galt zu warten
Und dann vierundzwanzig Stunden ſpäter

Auf und ab am Hafen wanderte Lützenkirchen, die
Blicke hin und her gehen laſſend zwiſchen dem Maſten
gewirr der Schiffe und dem Zifferblatt der großen Turm-
ihr. Elf bis um eins hatte er Zeit Zwei Stun
den lang zwei Stunden, um ſich zu entſcheiden, ob er
übermorgen dort mit dem Dampfer, deſſen mächtige gelbe
Schlote wie dunkle Wahrzeichen zu ihm herüber dräuten
oder winkten, ſich nach Weſtindien einſchiffen wollte
oder Zwei Stunden Und in ihm raſten die Ge
danken, die Möglichkeiten hin und her Möglich
was wäre doch unmöglich, wenn ein kühner Wille das
Steuer führt?

Aber das andere, das daſtand, die Arme nach ihm
ſtreckend, ja, Abſchied nehmen er hätte doch
wenigſtens Abſchied nehmen müſſen

Und an dem Zifferblatt der Uhr rückte unaufhaltſam
vorwärts der Zeiger, und von dem Dampfer herüber reck
ten ſich die ſchräg aufragenden gelben Schornſteine, wieſen
hitein in die Zukunft, die drüben über dem Weltmeer
la

Auf und ab auf und ab mit ſchwerhallenden Schrit
ten über die Quadern des Hafendammes und die
Gedanken hinjagend zu ihr, die daheim ſeiner wartend
ſaß in dem Daheim, das in kurzem keines mehr ſein
würde

Wartend verbrachte Gertrud auf Lützenburg die Tage.Zunächſt hatte die wunderſame Zuverſicht, die ihr ge
kommen war, da ſie den Brief an Anton Weibrecht abge

Die jehige Regierung habe ſich die

as Thema ein.

In Billtonen w. Was koſten fremde Werte Shne Gewahr.

Vörſenplätze 8. 5. 7. 5.
geſucht angeb. geſucht angeb.

100 Holland 158,10 1658,90 168,10 158,90
4100 Dänemark 71,82 72,18 71,72 72,08400 Schweden 111,74 112,03 111,74 112,03
400 Norwegen 58,85 59, 19 58,60 58,90
100 Finnland 10,57 10,63 10,57 10,62
I Amerika 4,19 4,21 4,19 4,21J England 18,455 18,545 18,455 18,545
100 Schweiz 74,91 75,29 74,81 75, 19
100 Frankreich 27,13 27,27 27,68 27,82100 Belgien 21,94 22,06 22,24 22,36
100 Jtalien 19,05 19,15 19,05 19,7500 Tſchechien 12,46 12,54 12,46 12,54J00 Sſterreich 5,98 6,02 98 6,02
1007T Ungarn 4,84 4,88 4,37 4,77

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſagten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
n Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

8. 7. 8. 7. 65.Weiz., märk. 168-171 170-172 Weizkl. f. Br. 10-10,8 10
pommerſcher Rogkl. j. Brl.! 9,2 9Rogg., märk. 128-1834 128 184 Raps 810 310
pommerſcher Leinſaat 410 410weſtpreuß. S S Viktor-Erbſ. 25-27 256-27
Braugerſte 170-186 170-187 I. Speiſeerbſ. 14-15 14-165
Futtergerſte 154-162 155-163 Futtererbſen 12-18 12-18
Hafer, märk. 125-182 125-182 Peluſchken 11-12 11-12
pommerſcher S S Ackerbohnen 14-16 14-16
weſtpreuß. c Wicken 12-18 12-13Weizenmehl Lupin., blaue 11-11,5 11-11,5

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15-165,5 165-16,5
Bln. br. inkl. Serradelle 12-13,6 12-13,Sack (feinſt. Rapskuchen 11 11Mrk. ü. Not.) 28,5-268 24-26 Leinkuchen 20-20,5 20-20,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,7 9,9p. 100 Kil. fr. vw. ZuckſchnBerl. brutto Torfml. 30 70 8,8 8.8inkl. Sack 19.2-22 19,2-22 Kartoffelfl. 23 28,4

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Der hieſige Männergeſangverein ver
anſtaltet am Sonnabend, den 10. Mai abends 8 Uhr
ein größeres Konzert. Die Leiſtungen des Vereins ſind ja
im Orte und in der Umgegend ſo bekannt, daß ſchon das
Anſehen, was er ſich in früheren Veranſtaltungen erworben
hat, genügen würde, ihm ein volles Haus zu ſichern. Aber
diesmal treten 2 Punkte noch beſonders werbend dazu. Das
iſt erſtens das vorzügliche Programm und zweitens die Mit
wirkuüng der beſten Wiltenberger Sopraniſten Frau Becker
und ihrer Begleiterin Frau Dr. Lieck. Das zweiteilige Pro
gromm bringt zunächſt das wuchtig- ſchwungvolle Morgen
im Walde von Hegar und die liebliche „Stille Waſſerroſe
von Abt. Als Chorſtück folgt dann das Jüngſt'ſche größere
Werk „An der Wolga Jn 10 Abſchnilten ſchildert er in
höchſt charakteriſtiſcher Weiſe Szenen aus dem Leben eines
Wolgaſchiffers. Der 2. Teil iſt ganz Wagner gewidmet.
Nach der Phantaſie aus „Tannhäuſer“ werden der „Pilger
chor“, das Lied von dem „Abendſtern“ und der Einzug
der Gäſte zu Gehör gebracht. Letzterer ſogar durch den
ſtarken gemiſchten Chor. Frau Becker wird die Zuhörer
durch die Arie des Gabriel aus der Schöpfung, durch zwei
kleinere Lieder und durch das „Gebet der Eliſabeth er
freuen. Das Programm iſt alſo nicht nur äußerſt umfang
reich; ſondern auch reich an gediegenem Jnhalt. Erwähnt
ſei noch, daß die Wolgalieder und die Wagnerchöre durch
die ſtarkbeſetzte Rohrſche Kapelle begleitet werden Hoffentlich
iſt dem Verein ein vollbeſetztes Haus beſchieden.

Annaburg. Am 5. und 6. Juli d. Js- findet
hierorts ein Bezirks-Sängerfeſt des Arbeiter Sängerbundes
ſtatt. Der mit den Vorarbeiten betraute Geſang- Verein
„Concordia wendet ſich laut Anzeige in heutiger Nummer
an die verehrl. Einwohnerſchaft um Bereitſtellung von
Quartieren für die fremden in großer Zahl erſcheinenden

Sänger, und hofft, daß ſein Appell an die Gaſtfreundſchaft
unſerer Einwohnerſchaft freudigen Widerhall finden möchte.

Die Zeit der Baumblut iſt gekommen, des Jahres
ſchönſte Zeit. Bereits ſtehen die zeitigen Kirſchen im weißen
Blütenſchmuck. Birnen, Aepfel haben reich angeſetzt. Noch
einige warme Tage und die Blüten der übrigen Bäume
brechen auf. Der nächſte Sonntag dürfte dann der erſte
eigentliche Baumblutſonntag ſein

Torgau, 6. Mai. Bei der Stadtoerordnetenwahl er
hielten Völkiſche 4 Sitze, Handwerker und Gewerbetreibende
6 Sitze, Block 5 Sitze, Beamte 3 Sitze, Kommuniſten 3
Sitze, Sozialdemokraten 2 Sitze.

Wittenberg. Tod neben ſeinem Fahrrade wurde am
Montag der Tiſchlermeiſter Schmehl aus Damelung bei
Belzig auf der Chauſſee Wittenberg Kropſtädt aufgefunden
Der Tod des Sch. der ſich auf dem Heimwege befand, iſt
infolge Herzſchlag eingetreten.

Seehauſen, 30 April. Ein ſchweres Motorradunglück
ereignete ſich auf der Landſtraße nach Seehauſen. Der
Fabrikbeſitzer Welger wurde gegen einen Baum geſchleudert
wobei er eine ſchwere Schädelverletzung erlitt, die ſeinen Tod
herbeiführte.

Markt-Kalender.
Am 10. Mai Vieh und Pferdem. in Jeſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Töpferſtraße).
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtottesdienſt,

Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt,
Herr Pfarrer Langguth.

mtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräſident hat den mir über

wieſenen Regierungs Aſſeſſor Holtz zum ſtellvertre
tenden Vorſitzenden des Verſicherungsamts beſtellt

Torgau, den 2. Mai 1924.
Der Landrat. Dr. Drews.

Bekanntmachung.
Jagdſteuerordnung.

Die vom Kreistage am 29. März 1924 beſchloſ
ſene Jagdſteuerordnung iſt von dem Herrn Regie
rungspräſidenten genehmigt worden. Die Ordnung
hängt 14 Tage am Schwarzen Brett“ im Kreis
hauſe aus.

Torgau, den 30. April 1924.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.
Bekanntmachung.

Die für den Gemeindebezirk ab 1. April 1924
gültige Hundeſteuer- Ordnung liegt im Gemeinde
amt zur Einſicht aus.

Annaburg, den 2. Mai 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Jnvolidenverſichernng
Vom 12. 14. Mai 1924 werde ich in Anna

burg eine Prüfung der Quittungskarten vor
nehmen. Die Arbeitgeber bitte ich, die Lohn
liſten, die Quittungskarten und die letzten Auf
rechnungsbeſcheinigungen der Verſicherten bereit
zu halten.

Torgau, den 5. Mai 1924.
Daneer, L. V. Oberſekretär

ſandt hatte, angedauert; doch als die Tage dahingingen,
der nicht vorderzuſehende Zufal, daß derzenige, mit dem

und ſie von einem zum andern vergeblich einer Antwort
entgegenharrte, vergeblich auf irgendein Lebenszeichen
ihres Gatten hoffte, begannen mehr und mehr quälvolle
Unruhe und Angſt ſie zu erfaſſen. Der Wagen, mit dem
Lützenkirchen weggefahren war, war am ſelben Tage aus
Langenau zurückgekehrt, ohne daß der Kutſcher etwas
anderes zu ſagen wußte, als daß der Herr ſchreiben werde,
wann er wieder abgeholt ſein wolle

Keine Mitteilung für ſie, wohin er ſich gewandt, wie
lange er fortzubleiben gedenke! Was hatte ſie getan daß
er ſie ſo grauſam mißachtete? Stand ſie, ſein Weib, die
ſein Leben, ſein Schickſal teilte, ſo völlig hinter allem
zurück, was ſeine äußere Exiſtenz bedeutete, daß er im
Kampfe um dieſe ihrer völlig vergaß Tiefe Bitternis
zehrte an ihr, dabei wuchs die Angſt, die zitternde Furcht
vor noch etwas Schrecklicherem, das ſie bedrohte, Stunde
um Stunde gewaltiger an. Schlaflos verbrachte ſie die
Nacht, ſchon im Morgengrauen ſich erhebend, um den
Schreckgeſpenſtern zu entfliehen, die ihr Lager umdrohten

Da endlich, endlich um die Mittagszeit kam der
Poſtbote, der einen Brief brachte. Jhres Mannes Schrift.
Ein Zittern durchlief ſie, als ſie das Kuwert in den Händen
hielt, und langſam ging ſie in die Stube wo ſie ſich nieder
ſetzte, um das Schreiben zu öffnen. Es enthielt mehrere
Bogen und lautete:

Liebe Gertrud!
Verzeih, wenn ich Dir mit dem, was dieſer Brief ent

hält, wehe tun muß, und ſieh nicht darin Härte oder lieb
loſe Abſicht, ſondern nimm es als ein Stück Schickſal und
füge Dich darein mit der Hoffnung und dem Glauben daß
ſo, auf dieſem Wege für uns veide am ſchnellſten und ſicher
ſten wieder ein Boden geebnet wird, auf dem eine neue,
beſſere Zukunft ſich auſbauen läßt. Jch bin nicht mit der
Abſicht hierher gefahren, keinen perſönlichen Abſchied von
Dir zu nehmen, Dir das alles ſchriftlich mitzuteilen. Aber

Rückfprache nötig war, bevor ich einen Entſchluß faſſen
konnte, für einen Tag verreiſt war, machte es mir unmög-
lich, nochmals nach Lützenkirchen zurückzukehren. Es gab
auch kein Zögern, keinen Aufſchub; da außer mir noch ein
anderer Bewerber in Frage kam, galt es, augenblicklich zu
entſcheiden. Und ich hab's getan in der Erkenntnis, daß
ich um unſer beider willen nicht einen Glücksfall von mir
weiſen dürfe, der ſich ähnlich nie wieder bieten würde. Und
darum bitte ich Dich, nimm es ruhig und verſtändig, wenn
ich Dir ſo auf eine ungewiſſe Zeit Lebewohl ſage.

Ob es ſich für Dich empfehlen würde, daß Du mir
nachkommſt, darüber werden wir uns erſt verſtändigen
können, wenn ich an Ort und Stelle bin. Wenn Du dieſen
Brief erhältſt, hat das Schiff, das mich nach San Domingo
bringen ſoll, den Hafen verlaſſen

Gertrud hatte zu leſen aufgehört. Die Briefbogen
lagen in ihrem Schoß, wie ein ſteinernes Bild ſaß ſie da,
die leeren Augen geradeaus gerichtet.

Lange ſaß ſie ſo. Dann ohne ein Zeichen inneren
Lebens las ſie den Brief zu Ende. Zehn eng
beſchriebene Seiten noch zehn engbeſchriebene
Seiten mit Mitteilungen über das, was die näch
ſten Tage für Lützenburg bringen würden, mit Anweiſun
gen für ſie, was ſie zu tun habe, mit der Verſicherung,
daß der zum Vollſtrecker ernannte Rechtsanwalt ihr in
jeder Weiſe beiſtehen werde, auch die Tröſtung, daß ihr
nicht Geldſorgen erwachſen würden zehn engbeſchrie
bene Seiten, die ſie las, Wort für Wort zum Schluß
noch einmal die Mahnung, es „ruhig und verſtändig zu
nehmen, und dann die Unterſchrift

e „Auf glücklicheres Wiederſehen
Dein Franz.“

Fortſetzung folgt.

S



Wer mir den Dieb nach
weiſt, welcher mir Freitag

ne2 junge Gänſe
geſtohlen hat, ſichere ich
hohe Belohnung zu.

W. Wernicke,
ehm. Schäferei.

Es finden zum Bau des

6 arbeitsSportplatzes
freudige

Arbeiter
gegen ortsübliche Bezah-
lung Arbeit
am Sonntag, d. 11. Mai
im Lokal Aug.
vorm. 11 Ahr.

Fußballklub
Ein tüchtiges

Feneneren
und ein

Küchenmädchen

für ein Kinderheim bei
Stendal geſucht. Mel
dungen im Kriegshinter
bliebenen Heim.

Suche ſauberes, ehr
liches

v WMerdelbent,
für Küche und Haus zum
15, Mat

Frau e Sonne
Nassol Schloß

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, wel
cher das Bäcke rhandwerk

erlernen will, ſofort geſucht.

Theodor Blume,
Bäckermeiſter

Dommi ttzſch g. Elbe.

Für ſofort einen tüch
tigen, älteren

Tiſchler,
der ſelbſtändig arbeften
kann, für dauernde
ſchäfügung geſucht.

Möbelhaus Reinh. Saſſe,
Jeſſen Elfter

ine noch oulerhaltene
Suftendre ch

Maſchine
mit Schaufelſchüttelzeug
mit oder ohne Göpel ſteht
zum Verkauf bei
Suiit Barth, Raundorf.

Sehr ſchöne

junge Hunder zu verkaufen

Mevtens, Jeſſen,
Hennigſtraße.

Kartoffeln
(auch zur Sagat) et ab

Oberförſt. Thiergarten.

Schr ate
nur Sonngabends

W M unae-
ſestergesoſaftwird m Laden

nicht nötig für Warenlager200 600 Goldmark erfor
derlich. Offert. unt. D. O.
8929 an Rudolf Moſſe,
Dresden.

Kakao l
S Stolz des Hauſes
S (geſ. geſchützte Marke)
Schok.- Lehhuchen
S Stück nur 25 G. Pfg.

S R. Selbmann, Markt.

Zu melden

Schlinker

Am Sonntag, den 11. Mai, vormittags
9 Uhr werden

e50 Lämmer
(Hammel und Zibben) verkauft.

on e Jhie e Gnt vitter ſecken wiedermn un

Sie brauchen alſo ſofort zeitgemäßen
Verſicherungsſchutz nach Goldmark auf

Dollarbaſis gegen Schäden durch

Feuer, Blitz, Explosion, Hagelschlag
Dieſen bietet Jhnen fachmänniſch und

am Nun en Generalvertreter
Kurt Peinhardt, Torgau
Bahnhofſtraße Telephon 145,
e

S

Naymenhenee aller Art,

Umban von Herren zu Damenräder.a

Hähmasehinen Gentrifugen
e von 80.- Mk. an

inder- und Sportwagen.e und Reparatur Werkſtatt

Frih Rö dler, e

Voranzeige!Bezirks- hingertest a

in Anuaburg am 6. Juli.
ca. 1000 Sänger auf dem Schloß Spielplatz.

Sonnabend, den 5. Juli im Goldenen Ring, Sr e Neue Welt und im Bürgergarten von
abends 8 Uhr ab großer Kommers- Abend, Auf

treten von ca. 500 Sängern.
5

Unterzeichneter Verein benötigt für die Nacht
vom 5. zum 6. Juli

ca. 500 Quartiere.
Eine Kommiſſion wird daher bei der geehrten Ein
wohnerſchaft Annaburgs zwecks Gewährung von
e in den nächſten T Tagen vorſtellig werden.

Wir hoffen keine Fehlbitte zu tun und dankender verehrl Einwohnerſchaft ſchon im Voraus für

freundliches Entgegenkommen.

Der Vorſtand des
Arb. Geſang Vereins „Concordia“.

al neneSonntag, den 11. Mai, abends punkt 8 Uhr
(da ſehr großes Programm)

Wiederholung des herrlichen Filmwerkes
66„Mignon“.

Dazu Das Herrenrecht (jus primae
moctis, das Recht der erſten Nacht)

Um gütigen Beſuch bittet die Direktion

Saalban Neue Welt.
Sonntag, den 11. Mai, ab abends 7 Uhr

Tanzkränzehen,wozu ergebenſt einladet Aug. Schuner
r Nr. 53. e Eintritt 20 Pfg.

Schanpee ine n Akten
Hagmſ Darſteller

e

Konnabend, den 10. RMai,
abends 8 Uhr, im „Goldenen Ring“

des Gesang-Vereins Annaburg
unter gütiger Mitwirkung von

Frau Becker Wittenberg (Sopran),
Frau Dr. Bieck-Kleinwittenberg (Piano).

Anſchließend all.
eNimer Turnvereinv. 1881

Bezirksjugend- und
Schiler treffen

T des Turnbezirks Falkenberg in Jeſſen
am Sonntag, den 11. Mai cr.

Abfahrt vorm. 9.11 Uhr.
Rückfahrt nachm. 8 Ahr.

Regſte Beteiligung Aller, auch der Eltern, aktivenund paſſiven Mitglieder mit ihren Angehörigen iſt er
wünſcht. Antreten im Goldenen Ring 8.30 Uhr,
Abmarſch zur Bahn 8.40 Uhr. Der Vorstanci.

Annahurger Lishtspiel- Haus.
Sen uv v 10. Mai, gen 8 Uhr:

von Graf er Le
Stunden Spieldauer-
Bernhard Schünzel, E. v. Winterſtein

WMargit Barnay und andere berühmte Schauſpieler.

Voranzeige!
Annahburgern biehtspiel- Haus.

Sonntag, den 13. Mai, nachmittags 5 Uhr
und abends 9 Uhr

Das gewaltigfte e e

Wilhelm
nennt Sperrſth 1.50 Mk.

Karten im Vorverkauf ab Sonntag früh

Freitag, den 16. Mat,

Annaburg's und

vorm. 9 Uhe:
Vorſtellung für die Schulen

Bürger
ützen

e Verki t I
Sonntag nachm.

Schießen.
e

wozu freundl. einladet

B. ehe n.e l. Nanndorf.
Sonntag, den 11. Mai

Tanzmusth.
Es ladet freundlichſt ein

r. Wilius.
Empfehle:

S prima Fleiſch,

Platz 1.00 Mk.

Svprten

Hir Oberförſierei Thiergarken
(Reg. Bez. Merſeburg)

verſteigert am 20. Mat 1924 vormittags 10 Ahr
im Waldſchlößchen zu Annaburg e Halle)
öffentlich meiſtbietend folgende Kiefe Kiſten,
Gruben- und Schwellenhölzer:

1070 im Kiſtenholz in nachſtehenden Aufmaßen
2125 ein Zopf, 2,5 mm lang 20/24 em Zopf
25 m lang; 16720 em Zopf, 190 mm lang
2440 m Grubenholz in Siempeln über 14 cm
Zopf und zwar in nachſtehenden Aufmaßen
18/21 em Zopf, 2,5 m lang 14/18 em Zopf,2 m lang; 17/20 em Zopf, 2,51 m lang
1417 em Zopf, 2,2 m lang 18/18 em Zopf,
2,5 mm lang 14/16 cm Zopf, 2,2 mm lang

641 m HGrubenholz in Stempeln unter 14 em
Zopf und zwar in nachſtehenden Aufmaßen:
11/14 em Zopf, 1,88 m lang 6/9 em Zopf,
1,25 in lang 10/14 cm Zopf, 1,68 mm lang
6/10 cm Zopf, 1,53 m lang 9/11 cm Zopf,
m lang.62 mm Stämme III IV. al
Schwellenlängen.

Obengenannte Geſamtmengen verteilen ſich auf
7 Förſtereien. Jn jeder Förſterei umfaßt ein Los
die Holzmengen jeder der obigen 4 Gruppen
Losverzeichniſſe ſind bis ſpäteſtens 13. Mai d. Js.

un

4. in Eiſenbahn

Oberförsterei Thiergarten in Annahburg.
Auf die Bekanntmachung im „Holzmarkt“, Berlin

und Holzmarkt und Forſtanzeiger Pößneck betreffend
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Meiſtgebotes
am 21. Mai 1924 wird aufmerkſam gemacht.

S
4 Zwecks Ablegung einer ſtaatl. Prüfung

fallen meine Sprechſtunden

vom 13, 17. Mat aus.
G. Consentims, Dentiſt,

Torgauerſtraße 31.

e. c.
Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwaung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

zu beſtellen. Geringe Aenderungen bleiben vorbehalten. Wilhelm Grahl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e
Umgegend. er du. Wurſt.

Wiese er
Sahn-telier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, m Hanfe Kon

ditorei Schottauf
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9—1 und 2 6 Uhr.

Pa. Dentiſt,
Wittenberg

Beer reDas Tagesgeſpräch
in Annaburg iſt das große Schillerſche Werk:

„Wilhelm Tell“
im Annaburger Lichtſpielhaus.

T TrJommersprossen Weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf
welch einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänz
lich beſeitigte. Frau lisabeth Ehrlieh, Brank-

Ja q er e

V

Hart a. M. 396 (Schließfach 47).
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